
Brocken - Zeittafel 
 

Vor 400 Millionen Entstehung des Harzgebirges, es lässt sich bestimmen durch die Gesteine des Silur und  
Jahren Devon. Damit ist das Harzgebirge älter als die Alpen und das Himalajagebirge. 
1401 Erste urkundliche Erwähnung als „Brockenberg“ 
1591 Herzog Julius von Braunschweig besucht den Brocken. 
1634 Johann Prätorius, Rector des Quedlinburger Gymnasiums besucht mit Schülern den Brocken. 
1697    Juli Zar Peter der Große besucht den Brocken. 
1736 Graf Ernst zu Stolberg – Wernigerode lässt das Wolkenhäuschen auf dem Brocken als   
                               Schutzhütte errichten. Erst durch Schröder, ein eifriger Brockenbesteiger, erhielt es in 
                               einer Reisebeschreibung den Namen  „Wolkenhäuschen“  im Jahre 1785. 
1743 Graf Christian der Ältere ( 1691 – 1771) lässt auf der Heinrichshöhe das erste Gebäude
 errichten.  
1747 Der Torfaufseher  Johann Ernst Mahrholz begann auf der Heinrichshöhe mit dem ersten
 Gastwirtsbetrieb. Er gilt auch als Begründer der Brockenstammbücher. 
1753   24.04. Der deutsche Schriftsteller und Vetter von Gotthold Epraim Lessing, Christlob Mylius 
 (1722 – 1754) besuchte unter Winterbedingungen den Brocken. 
1777   10.12. Goethe besucht erstmals den Brocken. Sein Aufstieg erfolgte mit dem Förster Degen  
 vom Torfhause. Bei seinen Besuchen im September 1783 und 1784 übernachtete er im 
 Wirtshaus auf der Heinrichshöhe. 
1783   21.09. Goethe besuchte den Brocken bei seiner 2. Harzreise. 
1784   03.09. Goethe besuchte den Brocken bei seiner 3. Harzreise in Begleitung von Melchior Kraus. 
1789   01.06. Alexander von Humboldt besucht als Student aus Göttingen den Brocken. 
1800   10.09. Auf Veranlassung des Grafen Christian Friedrich ( 1746 – 1824) wurde das erste  
 Wirtshaus auf dem Brocken fertiggestellt und vom  ersten Brockenwirt Gerlach bezogen, 
 es war ganzjährig geöffnet. 
1824 Heinrich Heine besucht den Brocken und erwähnt diesen in seiner „Harzreise“. 
1834   12.05. Carl Eduard Nehse wird neuer Brockenwirt, er begann mit den ersten 
                              Wetterbeobachtungen  auf dem Brocken. 
1835 Der steinerne Turm inmitten des Wirtshauses musste abgerissen werden. 
                               Ein neuer alleinstehender Aussichtsturm wurde errichtet (58 Stufen, 50 Fuß). 
1850 Neuer Brockenwirt wird Emanuel Köhler, Nehse hört auf. 
1854/55 Der Aussichtsturm wurde wegen Baufälligkeit abgerissen und durch einen Neubau mit 
 viereckigem Grundriss und 54 Fuß Höhe ersetzt. 
1859   22.06. Das erste Brockenhaus wurde durch einen Brand völlig zerstört.  
1860   22.10. Ein neues Brockenhaus wird eröffnet. Nach einigen Erweiterungsbauten  
 trug das Brockenhaus ab 1873 die Bezeichnung „Hotel“. 
1899   15.05. Eröffnung des Regelbetriebes der Brockenbahn. Zu Weihnachten 1898 wurden schon 
 Versuchsfahrten unternommen. 
1875 Neuer Brockenwirt wird Schwanecke, Köhler geht. 
1882 Auf das Hotel wird noch eine Etage aufgesetzt, der Aussichtsturm wurde wegen Baufälligkeit 
                               abgerissen, der Aufbau des runden steinernen Turmes wurde begonnen. 
1890 Der botanische Garten wird eröffnet. 
1895 Die erste Wetterwarte, das Observatorium wird eröffnet. 
1895 Neuer Brockenwirt wird Brüning, Schwanecke hört auf. 
1896 Brockenwirt Brüning stirbt mit 40 Jahren, seine Witwe macht weiter. 
 Das Observatorium wird errichtet. 
1897 Das Hotel erhielt einen Fernsprechanschluss, im Winter wurde die Leitung eingerollt. 
1908 Rudolf Schade wird Brockenwirt, er bekommt einen Vertrag bis 1952. 
1908 Das Brockenhotel war mit 80 Fremdenzimmern und 200 Betten eingerichtet.  
1927   10.12. Brockenwirt Rudolf Schade stirbt, seine Witwe, Charlotte führt das Hotel weiter. 
1928   06.02. Das erste Flugzeug, eine Focke – Wulf, landet im Brockenschnee 
1928 Vom Brocken werden mit einem 3,2 m Sender Ausbreitungsmessungen durchgeführt. Bei 

Reichweiten über 100 km erzielte man gute Ergebnisse. 
1934    Sept.  Fernsehempfangsversuche auf dem Brocken von Berlin. Bei 200 km Luftlinie wurde eine     

Empfangsfeldstärke von 0,1 mV/m gemessen, sie sollte Grundlage für eine mögliche    
Ballempfangsversorgung für den Brockensender sein  

1935   August Beginn der Fernsehversuchssendungen vom Brocken mit einer fahrbaren Anlage. 
1936   August Baubeginn des Fernsehturmes und Maschinenhauses auf dem Brocken. 
1937 Bauliche Fertigstellung beider Gebäude. Juni Richtfest des Turmes. 
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1938 Diverse Folgeinvestitionen, wie Telefonkabel, 15 kV Energiekabel ( 113000 RM) usw.
 Innenausbau der Gebäude. Die Belegschaft der Reichspost auf dem Brockensender bestand zu der 
                              Zeit aus 17 Angestellten und Arbeitern. 
 Aufbau eines Fernseh - UKW Senders der Fa. Telefunken für 500000.- RM in der jetzigen  
                              7. Turmetage. Die ersten Versuche wurden mit einem Tonsender gemacht, ( mit 800 Hz moduliert), 
                              der auf eine Reusenantenne betrieben wurde.  Diese Antenne befand sich in einem Holzaufbau, der  
                               die oberen 5 Etagen des Turmes bildete. 
1938   01.01. Inbetriebnahme der neuen Wetterwarte. 
1939 Durch den Beginn des 2. Weltkrieges wurden alle Bemühungen zur Inbetriebnahme  
                               der Fernsehsendeanlage unterbrochen. Während der Kriegszeit wurden bis zu 40 Sendeanlagen für  
                               militärische Zwecke betrieben. 
1942 Bild - und Tonsender wurden ausgebaut und für militärische Zwecke in Frankreich und Italien  
                               eingesetzt. 
1945   15.04. Jeglicher Sendebetrieb auf dem Brocken wurde eingestellt 
1945   17.04. Angriff amerikanischer Jagdbomber. 
1945   20.04. Gegen 13:00 Uhr eroberten amerikanische Truppen den Brocken. 
1947   27.04 Abzug der amerikanischen Truppen, Bewachungsübernahme durch die Ortspolizei. 
1948 Umbau der Gebäude zu einer Gaststätte mit Hotelbetrieb mit Fertigstellung 1950. 
1948   Sommer Der beschädigte runde Aussichtsturm wird gesprengt.  
 
 
 
1950  Übergabe des neuen Brockenhotels ohne den oberen Etagen. Die Bewirtschaftung wurde 
 an das Hotel „Heinrich Heine“ in Schierke angebunden. Einen Brockenwirt gab es nicht. 
1951   01.05. Inbetriebnahme des ersten UKW - Senders der Nachkriegszeit. Mit einer Leistung von  
 250 Watt und der Frequenz 94,5 MHz auf eine Kreuzdipolantenne auf dem Turmdach. 
1953   08.12. Leistungserhöhung auf 1 kW und Betrieb auf eine Schlitzrohrantenne auf dem Turm, die  
                               Kreuzdipolantenne wurde vom Turm auf das Plateau umgesetzt und als Reserveantenne betrieben. 
1954 Heimatfreunde eröffnen wieder das Wolkenhäuschen mit einer neuen Goetheplakette, bisher 
 war die Schutzhütte als Baustofflager genutzt. 
1954 Beginn des Einbaus eines Fernsehsenders in der 7. Etage 
1954 Für die Bildzuleitung wird eine Richtfunkstrecke vom Petersberg bei Halle aufgebaut. 
 Damit verbunden war ein 4 m und 2,5 m Spiegel an der Ostseite Richtung Osten. 
 Sowie ein 4 m und ein 2,5 m Spiegel an der Südseite Richtung Inselsberg. 
1955   01.07. Inbetriebnahme des ersten Fernsehsenders im Turm. Bildsenderleistung 3 kW nach  OIRT – Norm 
 Kanal 4 (169,25 und 175,75 mhz) auf Schmetterlingsantenne auf dem Plateau. 
 Reichweite ca. 100 km. 
1956   14.02. Leistungserhöhung des Bildsenders auf 10 kW 
1957 Leistungserhöhung des UKW - Senders auf 10 kW 
1957   06.07. Umstellung der Fernsehnorm von OIRT auf CCIR ( Ostnorm - Westnorm), Betrieb im Kanal 6. 
1957/58 In den Sommermonaten besuchen ca. 2500 Personen täglich den Brocken. 
1959   06.10. Inbetriebnahme einer 10/2 kW Fernsehsendeanlage(6.Etage) der Firma Siemens. Neuer  
 Antennenträger - 50 Meter Rohrmast mit Band II und III Antenne auf dem Turm. Das neue  
                              Wahrzeichen mit einigen Jahrzehnten Bestand ist fertig. 
1960   02.08. Ab 1960 wurde der Richtfunkturm Kulpenberg (Kyffhäuser) in Betrieb genommen. Damit 

 verbunden war der Anbau von 2,5 und 4m Spiegeln an der Ostseite Richtung Süd- Ost. 
1960 Im Frühjahr, anlässlich eines Besuches Chrustschows in Westeuropa wurde eine mobile  
 Richtfunkstrecke Typ TM 110 von und nach Torfhaus, als für viele Jahre einzige Verbindung  
 zwischen Eurovision und Intervision in Deutschland, in Betrieb genommen. 
1961  06.07. Inbetriebnahme zwei neuer 10 kW UKW Sender vom Funkwerk Köpenick in der 7.  
 Turmetage  97,4 MHz Deutschlandsender und 88,95 MHz (später 89,0) DDR I. 
1961   13.08. Der Brocken wird militärisches Sperrgebiet, jeglicher Tourismusbetrieb ist eingestellt. 
1962/63 Starker Eisbehang knickte die Kreuzdipolantenne auf dem Plateau ab. 
1963  28.03. Inbetriebnahme zwei weiterer 10 kW UKW Sender auf 91,55 MHz (später 91,5) mit  
 Berliner Rundfunk und 94,6 MHz mit DDR II. 
1963 Tonsignalzubringer RVG 955 geht in Betrieb. 
1964   06.07. Inbetriebnahme des neuen Notstromgebäudes mit allen Funktionen ( 1960 -1964). 
1966   10.02. Inbetriebnahme eines neuen Fernsehsenders 10/2 kW vom Funkwerk Köpenick in der 
 5.Turmetage. Siemenssender wurde Reservesender. 
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1967   01.11. Inbetriebnahme eines Fernsehsenders Band IV 10/2 kW der Firma Thomson CSF in der  5. 
Turmetage. Wegen Embargofestlegungen erfolgte der Import über die Sowjetunion auf dem  
 Seewege. Ergebnis : wir hatten einen französischen Sender mit vorwiegend englischen  
 Bauelementen, russischer Beschriftung und französischer Beschreibung. 

1971   Juli Das neues Richtfunksystem RVG 960 für Bild und RVG 935 für Ton geht in Betrieb. Das äußere 
Zeichen ist eine Hornparabolantenne an der Süd- Ostecke des Turmes. 

 
1972-1973 Nachrüstung und Umbau der UKW Sender auf Stereobetrieb. 
1972   17.03. Im Rahmen von Strukturveränderungen wird Funkamt Burg aufgelöst, die Funkstelle Brocken 

kommt zum Funkamt Leipzig. 
1972   Juli Aufbau einer Band IV Antenne als Übergangslösung ca. 30 Meter von der Nord- Ostecke des 
 Turmes. Es war ein rot- weißer Zylinder von 20 Meter Höhe. 
1973   15.05. Ein neues Funktionsgebäude, Baubeginn 6/71, konnte übergeben werden. Es steht an der Westseite 

und dient zur Unterbringung der Belegschaft und der Polizei. 
1973   15.05. Ein neues Funktionsgebäude, Baubeginn 6/71, konnte übergeben werden. Es steht an der Westseite 

und dient zur Unterbringung der Belegschaft und der Polizei. 
1973   07.10. Inbetriebnahme eines neuen Band IV Senders 20/2 kW vom Funkwerk Köpenick in der 

  4. Turmetage auf eine abgesetzte Antenne zu ebener Erde. Wegen zu starker EMVU Belastung 
 (Elektro Magnetische Verträglichkeits Untersuchung) waren Spalten zum Turm außer Betrieb. 
 Mit dieser Anlage begann auch für den Brocken  das Zeitalter des Farbfernsehens. 
1974   19.04. Band III - Anlage war farbtüchtig umgerüstet, Kanal 6 wurde auch in Farbe gesendet. 
1974 Fertigstellung einer neuen Klärgrube Nord – Ost – Seite am Plateau.  
1976 Stahlbaumäßige Fertigstellung des neuen Antennenträgers mit Band IV Antenne und  
                               einer Höhe von 123,5 Meter. 
1979   22.05. Abbau der Band IV Behelfsantenne. 
1978 Der Eisschutzzylinder im unterem Bereich der Bd. III Antenne, der für Versuchszwecke angebracht 

war, wird abgebrochen. 
1978-1987 Aufbau der Brockenmauer 1700 m + 900 m; 5500 Tonnen; 2274 Einzelelemente.  
1978 Die Ringpodeste am Antennenträger zum Aufbau kleinerer Antennen werden fertig. 
1979    Die Band IV Behelfsantenne wird abgebaut. 
1979   Sept. Zwei Wasserhochbehälter mit je 100 qm an der Nordseite des Turmes gehen in Betrieb. 
1982   16.03. Bei der russischen Militäreinheit brennt mit großem Feuerschein ein Gebäude nieder. 
1983 Der Richtfunkturm des ZK der SED (Pfeffiturm) wird von der Deutschen Post übernommen. 
1984 – 85 Aufbau einer Wärmepumpenanlage in einem Flachbau an der Ostseite des Turmes. Die Anlage hatte 
                               eine Wärmeleistung von 150 kW und war bei 2,5 fachen Wirkungsgrad ab +5°C betreibbar 
 Die Anlage konnte durch auftretende Probleme erst im Oktober 1987 in Betrieb gehen. 
1984   24.11. Jahrhundertsturm auf dem Brocken (255 km/h), viel Schaden auf dem Russengelände. 
1985 Vollständige Einrüstung des Brockenturmes mit Erneuerung der Turmverkleidung. 
 Damit waren die Balkone verschwunden. 
1985   01.04. Inbetriebnahme eines vollautomatischen UKW Reservesenders in der 6. Turmetage  
 Marke Eigenbau mit 1 kW. 
1986 Für den UKW Reservesender konnte die 10 kW Stufe in Betrieb gehen. 
1987   30.11. Inbetriebnahme eines 1 kW UKW - Senders Marke Eigenbau auf eine Eigenbau - Antennenanlage  
                               mit dem Programm Jugendradio DT 64 auf 101,4 MHz. 
1987 Am Antennenträger beginnen die stahlbaumäßigen Vorbereitungen zum Anbringen polnischer 

Antennen, was aber dann nicht mehr erfolgte. 
1988   08.05. Großbrand an der russischen Unterkunft für Offiziere. (nach Befreiungsfeier 8.Mai) 
1989   03.12.          Wiedereröffnung des Brockens für Touristen. Eine provisorische Bewirtung übernahm 
     Hans Steinhoff, ein Hotelier aus Schierke. Er baute den Bahnhof als Wirtshaus aus und wird 
     erster Brockenwirt der Nachwendezeit. 
1990   01.10. Die Funkdirektion der Deutschen Post ist aufgelöst, die Deutsche Post wird in die Bundespost 

eingegliedert. 
1990   01.12. Umstellung aller TV - Sender auf  Übertragungsnorm PAL. 
1991   2.05. – 15.10.   Die Brockenmauer wird abgebaut. 
1991   Sommer Die neuen Ver- und Entsorgungsleitungen Schierke – Brocken sind fertig. 
1991   15.09. Die Brockenbahn fährt wieder. 
1991   30.10. Inbetriebnahme eines Sendercontainers auf dem Innenhof für das Programm ZDF K 49 
1992   April   In der 6. Etage übernehmen zwei neue 1 kW UKW Transistorsender den Betrieb auf eine Antenne,  
                               die an der Süd - Ost - Ecke in Höhe der 4. Etage angebracht ist. 
 Programm MDR - Kultur 107,8 MHz und SAW 101,4 MHz. 
1992   01,07. Der fahrplanmäßige Regelbetrieb der Brockenbahn beginnt wieder. 
1993   13.01. Eine 20 kW Doppelanlage im Container übernimmt den Betrieb ZDF K 49 
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1993   28.01. Betrieb auf neue UKW - Antenne. 
1993   11.02. Der Band IV Sender in der 4. Etage wird abgeschaltet, eine 10 kW Containeranlage im 
1993   20.05. Betrieb auf neue Band III - Antenne. 
1993   24.09. Betrieb auf neue UHF - Antenne. 
1993   Okt. Der Rohrmast auf dem Turm, langjähriges Wahrzeichen, wird abgebaut. 
1993   01.11. Eine 20 kW Doppelanlage im Container übernimmt den Betrieb MDR K 34 
1993   01.12. Eine neue 10 kW Doppelanlage von R & S für das ARD Programm geht im Sendesaal  
 in Betrieb. 
1993   22.12. Die ersten neuen 10 kW - UKW Sender nahmen im neuen Sendesaal ( Touristensaal)  
 den Betrieb auf. Radio Brocken auf 89,0 MHz und SAW auf 101,4 MHz. 
1994   31.03. Abzug der russischen Einheit vom Brocken. 
1994   06.07. Grundsteinlegung für das neue Sendergebäude. 
1994   08.09. Die letzten alten Sender werden im Turm abgelöst, zwei Doppelanlagen 10 kW gehen im Sendesaal  
                               in Betrieb. 
1994   23.12. Ende des Schichtbetriebes - Überwachung erfolgt durch Leitplatz Collm, später Leipzig. 
 Erstmals unbemannter Betrieb der Senderanlagen. 
1994   Nov. Übergabe des sanierten NEA - Gebäudes mit neuer technischer Ausrüstung an Telekom 
1995   Okt.- Bis auf die Siemenssendeanlage in der 6. Etage und einem UKW - Sender in der 7. Etage 
1995   Nov fielen im Turm alle technischen Anlagen der Schweißbrennerentsorgung zum  
 Opfer. 
1995   Okt. Durch die Westharzer Kraftwerke Osterode wird der Brocken mit Erdgas versorgt. 
1995   14.12. Feierliche Übergabe des neuerbauten Betriebsgebäudes der Telekom (Westseite) 

   1997   03.10.         Beendigung der Renaturierungsarbeiten auf dem ehemaligen Russengelände. Die Brockenuhr, 
mit 48 in das Erdreich eingelassenen Bronzetafeln mit Orts- und Entfernungsangaben, wird 
übergeben. Im Zentrum steht eine Felsengruppe mit der Höhenmarkierung 1142 Meter. 

1996   26.06. Der erste Sender ( UKW 91,5 MHz) geht im neuen Betriebsgebäude in Betrieb. 
1996   14.11. Der erste Volltransistorisierte 10 kW TV Sender Kanal 6 geht im neuen    
 Betriebsgebäude in Betrieb. 
1996   06.12. Zwei volltransistorisierte TV - Sender K 34 und K49 gehen in Betrieb. 
1996   31.12. Der Touristensaal und Turm sind von der Telekom freigeräumt. 
1998   25.07. Der „Pfeffiturm“ (SED – Richtfunkturm) wird abgerissen, das Gelände renaturiert. 
1997 Das Jahr 1997 war gekennzeichnet von dem Gerangel, wer bekommt was und wann zur  
                               Bewirtschaftung? ...noch keiner. Nach einigen Irritationen durch den Kreistag bekommt am 
                               Ende der Brockenwirt den Zuschlag für die Gesamtbewirtschaftung.  
1997   April Eine Versuchsantenne der Flugsicherung wird auf den Turm gesetzt – Versuchsbetrieb.  
1998 Der Turm wird entkernt,  alle Zwischendecken werden bis zum Keller ausgebaut. 
     1. Halbjahr Die Turmaußenverkleidung mit Granitvormauer wird abgerissen, die Etagen 7 – 9 abgetrennt. 
     2. Halbjahr alle ausgebauten Zwischendecken werden neu gegossen, der Turm wird für die Winterarbeiten 
  eingehaust. 
1999   Mai Eröffnung der verglasten Aussichtsetage im Turm 
1999   Mai Die fußballähnliche Antennenanlage der Flugsicherung wird auf den Turm gesetzt. 
1999   Oktober Aussichtskaffee und Hotel im Turm werden eröffnet. 
2000   17.05.          Eröffnung des Touristensaales mit darrüberliegendem Goethesaal und allen 
 Versorgungseinrichtungen. 
2000   10.06. Die ehemalige „Moschee“ geht als Brockenhaus in Betrieb. Betreiber ist eine G.m.b.H.  
2001   01.09. Auf dem Brockenhaus wird die neue Aussichtsplattform freigegeben. 
2007   Oktober Fertigstellung des Brückenneubaus am Wasserwerk 
2007   15.09. Der obere Teil des Antennenträgers (UHF Antenne) wird ausgewechselt, der Mast hat nur 
 noch eine Höhe von 115 Meter. 
2007   November Fertigstellung der neuen Goethebrücke.   
2007   21.12. Die Deutsche Telekom AG verkauft ihre gesamte Brockenimmobilie, Käufer ist die Sparkasse 
                               mit Unterstützung der Nord LB. 
2009   September Der letzte Mitarbeiter der ehemaligen Sendermannschaft wird verabschiedet. 
   
 
Kenntnisstand April 2010 

 
Zusammenstellung  Gustav Witte   


